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Wer in Basel lebt, kennt vielleicht nicht seinen Namen, 
aber zumindest eines seiner zahlreichen Werke, die in der 
Stadt verteilt sind. Denn Burkhard Mangolds Wand- und Fas-
sadengemälde gehören längst zum Stadtbild und erfreuen 
auch auswärtige Gäste. Zum Beispiel das Sgraffito an der Fas-
sade des Hauses zum Wolf am Spalenberg 22, das Genüsse 
aus kolonialem Handel preist, oder die Malereien in der 
Schalterhalle der ehemaligen Hauptpost. Auch im Sudhaus 
Warteck, im Bahnhof-Buffet SBB, im Gotthelf-Schulhaus, im 
Zwinglihaus, im und am Rathaus sowie in einigen Restau-
rants finden sich zum Teil markante Spuren seines Wirkens: 
Wandbilder, Glasfenster, Reliefs.

Darüber hinaus schuf Mangold ein riesiges druckkünstle-
risches Werk, darunter viele legendäre Werbeplakate sowie 
Buchillustrationen, Postkarten, Exlibris, Akzidenzen etc. in 
verschiedenen Techniken und grosser stilistischer Breite. Er 
kreierte Fasnachtslaternen, aber auch Glasmalereien für das 
Bundeshaus in Bern und eine Expo in Paris, ferner ein Wand-
bild für die ETH in Zürich. Daneben rang sich der Vielbeschäf-
tigte freie künstlerische Arbeiten ab, oft Zeichnungen, Male-
reien, Grafik mit Alltagsszenen.

Erfolgreich in turbulenter Zeit.
Burkhard Mangold kam 1873 als eines von vier Kindern in 

einer bürgerlichen Basler Familie zur Welt. Sein zeichneri-

sches Talent wurde schon früh erkannt und gefördert, er 
durfte Kurse an der Allgemeinen Gewerbeschule belegen und 
machte dann eine Lehre als Dekorationsmaler. Nach Studien-
jahren in Paris, München, Rumänien und Italien kehrte er um 
1900 nach Basel zurück, wo er kurze Zeit Steindruck und 
Glasmalkunst unterrichtete (Niklaus Stoecklin war einer sei-
ner Schüler). Im Garten seines Elternhauses an der Bachlet-
tenstrasse 70 konnte er ein Atelierhaus einrichten, das heute 
noch steht. Mit seiner deutschen Ehefrau Katharina Krauss 
hatte er drei Kinder und pflegte ein christlich und musikalisch 
geprägtes Familienleben. Er war bescheiden und selbstkri-
tisch, hatte einen feinen Humor, hielt sich politisch zurück, 
engagierte sich aber kulturpolitisch. 1950 starb er an den Fol-
gen einer Erkältung.

Mehr über diesen Basler Künstler, der auch die turbulente 
bauliche Entwicklung seiner Stadt präzis beobachtete und 
festhielt, lässt sich in einer neuen Publikation mit kundigen 
Textbeiträgen und mit bisher zum Teil unveröffentlichtem 
Bildmaterial sowie in zwei Ausstellungen erfahren, die so-
wohl seine freien wie seine Auftragswerke berücksichtigen.
Monografie: «Burkhard Mangold – Ein Basler Künstlerleben»,  
Hg. Verein Burkhard Mangold Basel, Christoph Merian Verlag, 2023.  
184 S., 266 Abb., geb., CHF 39

Ausstellungen: Fr 1.9. bis So 17.9., täglich 13–19 h, Rappaz Museum und 
kHaus (Kopfbau Kaserne), Basel, www.burkhardmangold.ch ➝ S. 32

Ein vielseitig und unermüdlich Kreativer
Dagmar Brunner

Zwei Ausstellungen und ein Buch würdigen das Schaffen des Basler Künstlers Burkhard Mangold 
anlässlich seines 150. Geburtstags.

Plakat für den Ball der Mustermesse des Jahres 1928, 
© Plakatsammlung der Schule für Gestaltung, Basel

«E Basler ABC», 
Basler Helge Nr. 9 und 
Kartenspiel, 
Farblithografie, 1928, 
© Nachlass Burkhard 
Mangold, Basel

Glasmalereien aus 
dem Sudhaus der 
Basler Brauerei 
Warteck am 
Burgweg, 1933,  
© Denkmalpflege 
Basel-Stadt,  
Foto: Erik Schmidt
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UPK BASEL

Elemente

Kunstausstellung von 
Evelyn Dönicke
Mi 13.9. bis Mi 10.1.2024
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 08:00 – 19:00
Sa/So/Feiertage 10:00 – 18:00

Vernissage
Do 28.9., 17:00

Evelyn Dönicke malt vorwiegend mit Acryl. Sie benutzt eine Misch- 
technik aus Collage, Farbschichtung, Spachtelarbeit, Teer, Graphit, 
Sand etc. Dabei experimentiert sie, legt Schichten um Schichten 
an, um einen Raum zu erzeugen. Oft wird der Inhalt eines Bildes 
durch ihre Handschrift oder Druckschriften unterstützt. Zusätzlich 
zur Malerei arbeitet die Künstlerin z.B. mit Transfertechnik auf 
Aluminiumblech oder Intagliotypie, einer modernen Form der 
Radierung.
Nach einem Studium der Biologie, Chemie und Mathematik und 
dem anschliessenden Mittellehrerdiplom war Evelyn Dönicke 
zunächst als Lehrerin tätig. Auf diverse Zeichen- und Malkurse 
folgte eine Ausbildung zur Zeichenlehrerin an der FH für Gestal-
tung in Basel. Zurzeit schliesst sie zudem die Ausbildung zur Kunst-
therapeutin ab.
Seit 2001 lebt und arbeitet Evelyn Dönicke als freischaffende 
Kunstmalerin und leitet diverse Malkurse im eigenen Atelier in 
Muttenz. In den vergangenen 20 Jahren hat sie an zahlreichen  
Ausstellungen im In- und Ausland teilgenommen.  

In den UPK bietet sich Gelegenheit, sich 
einen Überblick über das vielseitige Werk 
von Evelyn Dönicke zu verschaffen. Auch 
ein Workshop mit der Künstlerin ist geplant, 
Infos dazu finden Sie auf www.upk.ch.

Universitäre Psychiatrische 
Kliniken
Foyer Direktionsgebäude, Wilhelm Klein-Strasse 27, 
4002 Basel, www.upk.ch

Evelyn Dönicke, «Chance»

Anlässlich des 150. Geburtstags wird Burkhard Mangolds «Basler ABC» von 1928  
neu aufgelegt – ein Set von 25 Buchstabenkarten. Jeder Buchstabe steht vor einer Basler 
Ansicht, von A wie Antoniuskirche bis Z wie Zoo. (Nur in den Ausstellungen erhältlich.)

Burkhard Mangold – 
Ein Basler Künstlerleben

Ausstellungen von Werken
angewandter und freier Kunst 
Fr 1.9. bis So 17.9., 13:00 – 19:00, Eintritt frei
Nur wenige andere Basler Künstlerinnen 
und Künstler haben das Bild der Stadt in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
durch ihre Arbeit so geprägt und markant 
festgehalten wie Burkhard Mangold 
(1873–1950). Zum einen konnte er zahl-
reiche Aufträge für Wandmalereien und 
Glasfenster ausführen, die z.T. bis heute 
erhalten sind. Zum anderen gehören seine 
ungezählten Ansichten von Gebäuden und 
Ereignissen zum wichtigen bildkünstleri-
schen Erbe Basels. Nicht zuletzt wirkte Man-
gold als Lehrer auf die nachfolgende  
Generation, so etwa auf den späteren Basler 
Exponenten der Neuen Sachlichkeit 
Niklaus Stoecklin.
Mangold hinterliess markante Spuren – vor 
allem als Plakatkünstler und Illustrator, 
aber auch als Maler und Grafiker. Der Mittel-
punkt seines Schaffens lag in Basel, dane-
ben entstanden bedeutende Auftragsarbeiten 
z.B. in Zürich, Bern, Davos und Chur. Aus 
Anlass von Mangolds 150. Geburtstag am 
10. September 2023 wird die Bedeutung 
des Künstlers für das kulturelle Erbe der 
Stadt und Region Basel präsentiert und 
gewürdigt. Zwei Ausstellungen und eine 
Monografie, die im Christoph Merian  
Verlag erscheint, stellen die reichen Facetten 
des Gesamtwerks vor: von der Malerei  
und Grafik über die Plakatkunst und Rekla- 
me bis zur Buchillustration und Fassaden-
malerei. Das Buch berichtet über Mangolds 
Eingebundensein in die städtische Gesell-
schaft und sein künstlerisches Engagement 

RAPPAZ MUSEUM UND KHAUS
für die Basler Fasnacht und die hiesigen 
Zünfte sowie biografische Aspekte. 
Mit einem Vorwort von Charles Stirnimann 
sowie Textbeiträgen von Robert Labhardt, 
Dominique Mollet, Tilo Richter, Katharina  
Steffen-Mangold, Andrea Vokner, Marianne 
Wackernagel, Isabel Zürcher u.a.

Mehr Informationen unter:  
www.burkhardmangold.ch

Vernissage
Fr 1.9., 18:00 – 21:00, Rappaz Museum, 
Klingental 11

Vernissage und Buchvernissage 
Fr 1.9. 19:00 – 21:00, kHaus, Kopfbau Kaserne

Anlass zum 150. Geburtstag 
von Burkhard Mangold 
So 10.9., 19:00 – 20:00, kHaus, Kopfbau 
Kaserne
Mit dem Vokalensemble VoceViva, kurze 
Podiumsdiskussion

Finissage
So 17.9., 18:00 – 21:00, kHaus, Kopfbau 
Kaserne und Rappaz Museum
Mit dem Bläserensemble Ottofiati

Gratis-Stadtführungen 
Sa 2.9., 9.9. und 16.9., jeweils 11:00 – 12.30
Spaziergang zu Kunst am Bau in der 
Grossbasler Innenstadt, Treffpunkt: vor dem 
Rathaus 

Gratis-Führungen  
So 3.9. | Fr 8.9. und 15.9., jeweils 17:00 – 18.15 
Ausstellungen im Rappaz Museum und im 
kHaus, Treffpunkt: kHaus, Kopfbau Kaserne 

Burkhard Mangold, Selbstbildnis im Kreis der jungen Familie, Lithografie, um 1910
© Nachlass Burkhard Mangold, Basel

Weitere Informationen
www.rappazmuseum.ch, www.khaus.ch


